
Buchbesprechungen

HEINRICH BORNKAMM: T’hesen UN T’hesen- tätigkeıt I 516-1I ı18 einreiht, der Luther und
anschlag Lauthers. Geschehen un! Bedeutung. Karlstadt der scholastischen 'Theologie Leibe
Berlıin: Töpelmann 1967. VIL, S 80 "Iheol rückten. In einem rief Spalatın VO': 25
Bıbliothek 1öpelmann Aprıl 1517 erklärte Karlstadt eindeutig, daß

seine 'Ihesen 26 Aprıl dem die Aus-
Die vorliegende Arbeıit bringt 1n einem ersten stellung der Reliquien 1n der Schloßkirche be-
Kapıtel (1-40 einen Beitrag über den 'Ihesen- Sannn öffentlich angeschlagen habe. nNnfier-

anschlag un! dessen Zeitpunkt der Fest- streicht, daß das Anschlagen VO!]  3 Disputations-
gabe Hanns Rückert » Geist un Geschichte« thesen ZU) ureigensten echt der Universität
(Berlın 1966, 179-218) un! wendet sıch dre1 gehörte un! nıcht die Bücherzensur fel.
weiteren Kapıteln der Ablaßtheologie Der AÄAngesiıchts dieses Materıials tällt die Beweıl1s-
Leser dieses Jahrbuches ist vergangenen Jahr last denen Z die Luthers 'T’hesenanschlag be-
durch Franz Lau miıt der Diskussion um Luthers streiten. Warum sollte Luther 1m Gegensatz
Thesenanschlag vertraut gemacht worden, dem übliıchen Vertfahren gerade seine 95 ”I he-
daß der Rezensent sıch auf das beschränken SCMH nıcht angeschlagen haben” Be1i der Beant-
kann, W 3as darüber hınaus vorbringt. WOortung dieser Frage csollte iInan eine Aussage

Als Dokument führt einen Brief des des Myconiıus nıcht übergehen. schreibt wI1e
Cäsar Pflug Herzog Georg VO: 2 Novem- dieser Diskussion nıcht Sanz selten VO:  3 we1l
ber 1517 d. 1n dem Pflug über se1n Gespräch Briefen Luthers VO: 31 Oktober 1517 die
mıt dem Bıschot von Merseburg berichtet. Da- Bischöfe (8) Aber ist eın solcher Brief
nach wurde CIr WOSCH, Luthers 'Ihesen vl1le- den Bischof VO:  - Brandenburg bezeugt? Myco-
len Orten anzuschlagen, W as die Vermutung n1ıus oibt ine andere Darstellung (Myconius,
nahelegt, daß die Gesprächspartner VO'  3 ınem Friedrich: Geschichte der Reformation. Hrsg.
'Thesenanschlag Wittenberg wußten un die VOon ÖOtto Clemen. Leipzig 1 1914], 21) »Dr.
'Ihesen als Plakat kannten. spricht sich für artiınus schrieb erstlich vier Bischöfen, als dem

VOo  e} Meiıßen, VOIl Frankfurt | gemeıint ist wohlden 31 Oktober als Tag des 'Thesenanschlages
dUuS, wobeıl nıcht NUr nachweiıst, Ner- Brandenburg], Von e1tz und Merseburg, da-
heiligen die Vigil mıit einschließen kann, SOMN- nach auch dem Bischof VO  - Mainz ‚ ( Nımmt
dern zugleich Erinnerung bringt, daß die V1- INan diese Aussage O!  ‚9 muß inan einen rief
gıl bereits den Beichttagen gehörte, denen Luthers VOT dem 31 Oktober den Bischof
1n der Wiıttenberger Schloßkirche der Portiun- Vomn Brandenburg annehmen, ıIn dem ‚WAaTt
cula-Ablaß erworben werden konnte. Die VOI- den Ablaßmißbrauch g1ing, ber nıcht
breitete harte Krıiıtik Melanchthons Bericht eine Erlaubnis für den Ihesenanschlag, da die
wird als eine Übertreibung Heinrich Böhmers 'Ihesen darın wahrscheimnlich nıcht einmal CI -

aufgezeigt, dessen »Neigung drastischen kor- wähnt wurden.
mulıerungen ih; nıiıcht selten unrichtigen hebt das Verdienst Erwin Iserlohs hervor,
Urteilen« hinrıß 3} 'eitere Indiziıen für den daß dieser die Diskussion auch auf dıe Ge-
Thesenanschlag gewinnt B7 indem Luthers schichte des Ablaßwesens gelenkt hat. Dabei
Y5 Thesen In dıe Wittenberger Dıisputations- unterstreicht CT, wI1ie nahe Iserloh einerse1its
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Luthers Anlıegen kam un: iıhn andererseıts HANs BERNHARD MEYER 5} Luther und die
mındeutete, indem Luther ine » Irennung Messe. Eune liturgiewissenschaftliche Untersu-
des Menschlich-Kirchlichen VO: Göttlichen« —- chung über das Verhältnis Luthers ZU) Meß-
schrieb, die aus der nominalıstischen Theologıie W CSCIi des späten Miıttelalters. Paderborn: Bon1i1-
kommen sollte. Außerdem geht auf die facıus 1965 432
Ablaßdiskussion während des G AE Vatikanischen
Konzıils ein un: zeıgt, wıe sehr sıch Bernhard Die vorlıegende Arbeıit 1st ine Habilıtations-
Poschmann und arl ahner Anlıegen Luthers schrıift der Leopold-Franzens-Universität Inns-

eigen gemacht haben Hier ctellt sich die bruck S1ie wurde VO:  3 einem Schüler Josef
Frage, ob Luther ıne VO: Ockhamismus VOI- Andreas Jungmanns vertaßt und verdient —

derbte Ablaßpraxıs mM1t der echten Ablaßtheo- wohl geCmn ihres Inhaltes als auch geCcn ihrer
Betrachtungsweise besondere Aufmerksamkeit.logıe der römischen Kıirche verwechselt hat, wıe

Joseph ÖOrtz meınte, der dabei offensichtlich Das Gerippe der Arbeıt j1efert dıe römisch-
dem von Denifle eingeschlagenen Weg folgte. katholische Messe. Vom Einzugsritus bıs ZU

Die Antwort braucht nıcht muüuhsam gesucht Entlassungsritus wird jedes einzelne Stück der
werden. Sie wurde VO:  - der angesprochenen Messe VOorgeNOMMIM und nach der Darstellung
Stelle in wünschenswerter Klarheıit gegeben, der spätmittelalterlichen Übung und Deutung
damals un! heute. urch dıe Bulle VO No- Luthers Verhalten gegenübergestellt. Dabe!1 hat
vember 1518 bekannte sıch Leo AA der VO  - siıch der Verft. nıcht damıt begnügt, die für Fa
Luther angegriffenen Ablaßtheologıe. Und wI1Ie ther wichtige anon1s misse eXDOSLt10 Gabriel
sechr sıch die Vertreter moderner katholischer Bıels miıt Luthers Lehren vergleichen, SOIl-

ern hat neben anderen Meßdeutungen uchTheologıe mi1t ihrer "Iheorie getäuscht hatten,
daß Luthers Kritik die echte Lehre ihrer KIır- zeitgenössische Berichte über die gottesdienst-
che weitgehend nıcht treffe, mußten S1€e lıche Praxıs un! Frömmigkeıt herangezogen

Januar 1967 erkennen, als Paul VI durch un damıt eın anschauliches Biıld VO  ; der Spät-
dıe Constitutio »Indulgentiarum doctrina« dıe mittelalterlichen Messe gegeben, indem nıcht
tradıtionelle Ablaßtheologıe wieder ZUr Gel- dem sogenannten Nominalısmus alles Negatıve
C(ung brachte. betont Recht, daß dıes für die zugeschoben wırd un! auch der Aberglaube BE-
geschichtliche Würdigung der Reformation Von bührende Berücksichtigung findet. Damlıt hat
zentraler Bedeutung se1l Ja, inNnan MU: 19} ine gute Voraussetzung für das Verstehen Lu-
schreiben, daß 1im Jahre des 450 Retormations- thers 1mM geschichtlichen Zusammenhang gC-

schaften.jubiläums auf keine Weise dıe lutherische Re-
formatıon wirkungsvoller gerechtfertigt WEeTI- Das Ergebnis der Arbeiıt 1aßt siıch 1in einem
den konnte als durch diese Constitution, daß Satz zusammenfassen: »Luthers Bindung das
sich dıe gleiche Institution wıe 1518 als das mittelalterliche rbe War vıiel tieter und
größte Hemmnıis gemeinsamen theologischen umfassender als 1INan zunächst vermuten
Erkenntnissen über die Konfessionsgrenzen h1in- könnte.« In vielen Eunzelheiten wird dıe
WeS erweılst un! daß der spätere Zorn Luthers Übernahme bzw. Weiterentwicklung des mıit-

telalterlichen Gutes durch Luther oder auch dıediese Institution viıelen verständlicher
werden wird, dıe sıch nach der sichthbaren Ge- reformatorische Bewegung naäaher bestimmt,
meinschaft aller Christen sehnen. Da be1 dem das Leiden Christi betrachtenden

Le1ipzıg Helmar Junghans Gebet (19), Luthers Änderung des Lektions-
tONs (68),; der Reduktion der Gemeindebete1i-
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